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(54) Führungsschiene und Vorrichtung zum Verbinden einer Bindung für einen Sportschuh mit
einem Ski oder Snowboard

(57) Eine fest mit einem Ski oder Snowboard zu ver-
bindende Führungsschiene (1) weist Führungselemen-
te (5) auf, in welchen Tragplatten (20, 23) verschiebbar
aufgenommen sind. Letztere dienen zur Befestigung
der Vorderund Hinterbacken einer Bindung für einen
Sportschuh. Jede der Tragplatten (20, 23) ist mit einer
Zahnstange (21, 24) verbunden, welche mit einem auf
der Führungsschiene (1) gelagerten Zahnrad (27) käm-
men. Durch diese Koppelung werden die auf den Trag-

platten (20, 23) montierten Backen immer um den glei-
chen Betrag in entgegengesetzter Richtung verstellt. Ei-
ne Sperrplatte (26) ist durch eine Drehung einer Hebel-
platte (29 um etwa 90° in eine Stellung bringbar, in der
sie die Tragplatten (20, 23) in ihrer Position gegenein-
ander und in Bezug auf die Führungsschiene (1) fixiert.
Diese Vorrichtung ist einfach aufgebaut, einfach zu be-
dienen und behindert die Durchbiegung des Skis oder
Snowboards nicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führungsschiene
zur Verbindung mit einem Ski oder Snowboard, mit min-
destens einem langgestreckten Führungselement zur
Aufnahme von zwei entlang dem Führungselement ver-
schiebbaren Tragelementen für den Vorderbacken und
den Hinterbacken einer Bindung für einen Sportschuh
und mit einem Mittel zum Festlegen der Lage der Trag-
elemente.
[0002] Viele bekannte Skibindungen bestehen aus ei-
nem Vorderbacken und einem Hinterbacken, die im Ab-
stand voneinander auf dem Ski befestigt werden, mei-
stens durch Schrauben. Ein wesentlicher Nachteil sol-
cher Bindungen besteht darin, dass ihre Verstellmög-
lichkeiten in Bezug auf die Länge des Skischuhs be-
schränkt sind, so dass in manchen Fällen neue Löcher
gebohrt werden müssen, wenn die Bindung an einen
anderen Skischuh angepasst werden soll. Es sind auch
Skibindungen bekannt, bei denen eine die Backen auf-
nehmende Zwischenplatte vorhanden ist, welche ihrer-
seits mit dem Ski verbunden ist. Die Verbindung der be-
kannten Zwischenplatten mit dem Ski oder Snowboard
erfolgt ebenfalls meistens mit Schrauben. Die Backen
sind auf der Zwischenplatte verschiebbar, so dass die
Bindung ohne weiteres an verschieden grosse Skischu-
he angepasst werden kann. Ein Nachteil vieler der ge-
nannten Zwischenplatten besteht darin, dass sie die
Durchbiegung des Skis im Bindungsbereich behindern.
Gerade bei sogenannten Carvingskis sind die Fahrei-
genschaften stark von der Biegefähigkeit des Skis ab-
hängig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Führungsschiene vorzuschlagen, welche die erwähn-
ten Nachteile nicht aufweist und welche sich dazu eig-
net, bereits werksseitig bei der Herstellung des Skis mit
diesem verbunden zu werden.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe sind an der den
Führungen gegenüberliegenden Seite der Führungs-
schiene vorstehende Befestigungszapfen angeordnet.
[0005] Da für die Montage dieser Führungsschiene
auf dem Ski oder Snowboard keine Schrauben erforder-
lich sind, besteht gegenüber herkömmlichen Zwischen-
platten mehr Gestaltungsfreiheit bezüglich Funktion,
Optik und Dimensionierung. Damit eignet sich die erfin-
dungsgemässe Führungsschiene sehr gut für die
werksseitige Montage auf Skis oder Snowboards, in-
dem die Befestigungszapfen und gegebenenfalls auch
die Auflageflächen mit dem Ski oder Snowboard ver-
klebt werden, beispielsweise durch einen Zweikompo-
nentenklebstoff. Durch den Wegfall von Montage-
schrauben werden das Gewicht, die Herstellungskosten
und insbesondere die Montagekosten erheblich redu-
ziert. Zudem lässt sich die Führungsschiene mit hoher
Präzision montieren, weil kein durch unsachgemässes
Anziehen von Montageschrauben bedingter Verzug
auftreten kann.
[0006] Nach einer besonderen Ausführungsart wer-

den die Befestigungszapfen einstückig an der Füh-
rungsschiene angeformt. Vorteilhaft sind die Befesti-
gungszapfen wie Dübel geformt, insbesondere indem
sie umlaufende, vorstehende Rippen haben, die im
Längsschnitt durch die Befestigungszapfen gesehen
vorzugsweise sägezahnförmig sind. Die Befestigungs-
zapfen können einen Längsschlitz aufweisen, damit sie
beim Einstecken in entsprechende Bohrungen eines
Skis oder Snowboards federnd nachgeben. Vorteilhaft
ist das Mittel zum Festlegen der Lage der Tragelemente
eine mit der Führungsschiene einstückig geformte Hül-
se. Nach einer weiteren Ausführungsart sind an der
Führungsschiene zwei Führungselemente vorhanden,
welche durch die Längsränder der Führungsschiene ge-
bildet sind, die sich ausgehend von einer zur Berührung
mit dem Ski oder Snowboard bestimmten Auflagefläche
nach oben und innen erstrecken. Dabei ist vorteilhaft an
jeder der Auflageflächen eine Reihe von in Abständen
voneinander angeordneten Befestigungszapfen vor-
handen, wodurch sich die Führungsschiene besonders
homogen mit einem Ski oder Snowboard verbinden
lässt. Die vorgenannten Merkmale machen die erfin-
dungsgemässe Führungsschiene besonders geeignet,
aus Kunststoff hergestellt zu werden, beispielsweise im
Spritzgiessverfahren. Dadurch wird sie besonders leicht
und flexibel, so dass die Durchbiegefähigkeit eines mit
ihr verbundenen Skis oder Snowboards praktisch nicht
beeinträchtigt wird.
[0007] Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung
zum Verbinden einer Bindung für einen Sportschuh mit
einem Ski oder Snowboard, enthaltend eine mit dem Ski
oder Snowboard zu verbindende Führungsschiene, in
der je eine Tragplatte für den Vorderbacken und den
Hinterbacken einer Bindung entlang der Führungs-
schiene beweglich geführt ist, wobei jede der Tragplat-
ten eine Zahnstange aufweist, die mit einem auf einer
bezüglich der Führungsschiene senkrechten und fest-
stehenden Achse gelagerten Zahnrad kämmen, derart,
dass die Tragplatten synchron aufeinander zu und von-
einander weg bewegbar sind, und mit Arretiermitteln
zum Festlegen des gegenseitigen Abstandes der Trag-
platten.
[0008] In den österreichischen Patenten AT 402 900
und AT 403 253 ist eine Kupplungsvorrichtung, insbe-
sondere Skibindung mit einer Längenverstellvorrich-
tung und einer Arretiervorrichtung beschrieben. Die
Längenverstellvorrichtung kann durch mit den Backen
verbundene Zahnstangen gebildet sein, die durch ein
Zahnrad miteinander derart gekuppelt sind, dass der
Vorderbacken und der Hinterbacken gegensinnig ver-
stellt werden können. Mit einem Sperrglied kann die
Vorrichtung arretiert werden.
[0009] Diese Vorrichtung ist relativ kompliziert und
besteht aus vielen Einzelteilen. Auch die Bedienung die-
ser Vorrichtung beim Verstellen der Backen ist nicht ein-
fach. Das Sperrglied ist durch die Kraft einer Feder in
seiner Sperrstellung gehalten. Zum Verstellen dieser
Bindung muss daher mit einer Hand eine Kraft auf einen
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Hebel ausgeübt werden, um das Sperrglied zu lösen,
so dass das Verschieben der Backen mit nur einer Hand
erfolgen muss.
[0010] Die Erfindung hat die Aufgabe, eine Vorrich-
tung zum Verbinden einer Bindung für einen Sportschuh
mit einem Ski oder Snowboard vorzuschlagen, die ein-
fach aufgebaut ist, aus wenigen Einzelteilen besteht
und einfach zu bedienen ist.
[0011] Diese Aufgaben werden bei einer Vorrichtung
der oben genannten Art dadurch gelöst, dass das Sperr-
glied eine parallel zur Ebene der Führungsschiene an-
geordnete Platte ist, die im Bereich ihrer parallel zur
Führungsschiene verlaufenden Ränder mit Reihen von
Zähnen ausgestattet ist und die von einer Sperrstellung,
in der ihre Zähne mit den Zähnen der beiden Zahnstan-
gen im Eingriff stehen, senkrecht zu ihrer Ebene in eine
Freigabestellung bewegbar ist, in der ihre Zähne die
Zähne der beiden Zahnstangen nicht berühren und
dass Bewegungsmittel für das Sperrglied vorhanden
sind, die so ausgebildet sind, dass das Sperrglied so-
wohl in seiner Sperrstellung als auch in seiner Freiga-
bestellung ohne Einwirkung von aussen verbleibt.
[0012] Diese Vorrichtung ist einfach aufgebaut und zu
bedienen. Der Benutzer hat bei entriegelter Vorrichtung
beide Hände frei, um die Tragplatten und damit die dar-
auf montierten Backen einer Bindung in den für eine be-
stimmte Schuhgrösse passenden Abstand zu bringen.
[0013] Nach einer bevorzugten Ausführungsart der
Erfindung ist das Zahnrad auf einer mit der Führungs-
schiene verbundenen Hülse gelagert und die Bewe-
gungsmittel enthalten eine Hebelplatte und einen dreh-
fest mit ihr verbundenen Drehblozen, welcher in der Hül-
se angeordnet ist und zwischen der Hülse und dem
Drehbolzen wirken Steuernocken und Steuerkurven
derart zusammen, dass eine Drehung der Hebelplatte
eine Bewegung des Sperrgliedes senkrecht zur Füh-
rungsschiene bewirkt. Diese Ausführungsart ist beson-
ders einfach, weil die Hülse sowohl den einzigen Halte-
punkt für die Tragplatten als auch für das Sperrelement
bildet. Dadurch wird es möglich, die gesamte Vorrich-
tung durch eine einzige Schraube zusammenzuhalten.
Darüber hinaus weist diese Konstruktionsart den erheb-
lichen Vorteil auf, dass sich die Tragplatten bei einer
Durchbiegung des Skis oder Snowboards in der Füh-
rungsschiene verschieben können, und zwar von der
Schuhmitte aus gleichmässig nach vorne und hinten.
Wenn nach einer weiteren Ausführungsart die Bewe-
gungsmittel so ausgebildet sind, dass durch eine Dre-
hung der Hebelplatte um weniger als 180° das Sperr-
glied von der Sperrstellung in die Freigabestellung
bringbar ist und die Hebelplatte seitlich über die Füh-
rungsschiene hinausragt, wenn sich das Sperrglied in
der Freigabestellung befindet, ist die Vorrichtung sehr
einfach zu bedienen und man kann auf den ersten Blick
sehen, wenn die Vorrichtung nicht verriegelt ist. Zusätz-
lich können Rastmittel vorhanden sein, welche die He-
belplatte in ihrer Position festhalten, wenn sich das
Sperrglied in der Sperrstellung befindet. Vorteilhaft sind

in beiden Tragplatten jeweils eine Mehrzahl von Lö-
chern vorhanden, damit die Backen verschiedener han-
delsüblicher Skibindungen darauf befestigt werden kön-
nen, ohne dass zuerst entsprechende Löcher gebohrt
werden müssen. Wenn nach einer weiteren Ausfüh-
rungsart jede der Tragplatten mit jeweils einer Zahn-
stange einstückig ausgebildet ist, lassen sich diese Teile
besonders einfach aus Kunststoff, beispielsweise im
Spritzgiessverfahren herstellen. Vorzugsweise besteht
mindestens eines der Teile Führungsschiene, Tragplat-
ten, Zahnstangen, Sperrglied und Bewegungsmittel aus
Kunststoff.
[0014] Eine besondere Ausführungsart der Erfindung
wird im folgenden unter Bezugnahme auf die beiliegen-
den Zeichnungen beispielsweise detailliert beschrie-
ben. In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht der Führungs-
schiene,

Figur 2 einen Querschnitt der Führungsschiene ent-
lang der Linie II - II in Figur 1,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht des Verstellme-
chanismus in montiertem Zustand,

Figur 4 eine perspektivische Explosionszeichnung
des Verstellmechanismus,

Figur 5 einen Querschnitt durch den Verstellmecha-
nismus in verriegeltem Zustand,

Figur 6 einen Querschnitt durch den Verstellmecha-
nismus in entriegeltem Zustand,

Figur 7 einen Längsschnitt durch den Verstellme-
chanismus in verriegeltem Zustand und

Figur 8 einen Längsschnitt durch den Verstellme-
chanismus in entriegeltem Zustand.

[0015] In den Figuren 1 und 2 ist ein Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemässen Führungsschiene 1 dar-
gestellt. Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht und
Figur 2 einen Querschnitt entlang der Linie II - II in Figur
1. In Figur 2 ist ferner ein mit 10 bezeichneter Ski ange-
deutet, auf dem die Führungsschiene 1 montiert ist. Die
Führungsschiene, welche beispielsweise als im Spritz-
giessverfahren hergestellter Kunststoffteil ausgebildet
sein kann, enthält eine Tragfläche 6, die zur Aufnahme
von Tragplatten bestimmt ist, welche ihrerseits die Ele-
mente einer Skibindung tragen. Die Tragfläche 6 ist ver-
tikal vom Ski 10 beabstandet und weist etwa auf halber
Lände eine Vertiefung 7 auf, aus der eine Zentralhülse
8 nach oben ragt. In Längsrichtung gesehen vor und hin-
ter der Vertiefung 7 sind Führungshülsen 9 angeordnet.
Die Vertiefung 7 mit der Zentralhülse 8 und die Füh-
rungshülsen 9 dienen zur Aufnahme eines Verstellme-
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chanismus, mit welchen der Abstand zwischen den Ze-
hen- und Fersenbakken einer Skibindung verstellt wer-
den kann. Beide Ränder 3 der Führungsschiene 1 sind
so nach oben und innen gebogen, dass sie zwei Füh-
rungskanäle 5 bilden, welche dazu bestimmt sind, die
genannten Tragplatten verschiebbar aufzunehmen. Im
Bereich jedes Randes 3 ist an der Unterseite der Füh-
rungsschiene 1 eine Auflagefläche 4 vorgesehen, mit
welcher sie auf dem Ski 10 aufliegt. Befestigungszapfen
2 sind in Abständen mit den Auflageflächen 4 einstückig
verbunden und verankern die Führungsschiene 1 fest
im Ski 10. Im gezeigten Beispiel haben die Befesti-
gungszapfen 2 die Form von Dübeln.
[0016] In den Figuren 3 bis 8 ist ein Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemässen Verstellmechanismus
dargestellt. Figur 3 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht den auf einem Ski 10 montierten Verstellmecha-
nismus. Eine Führungsschiene 1 ist in nicht dargestell-
ter Weise mit dem Ski 10 verbunden. Eine zur Aufnahme
der Zehenbacken einer Skibindung bestimmte vordere
Tragplatte 20 und eine zur Aufnahme der Fersenbacken
einer Skibindung bestimmte hintere Tragplatte 23 sind
in der Führungsschiene 1 angeordnet. In jeder dieser
Tragplatten 20, 23 ist ein Lochbild 22 bzw. 25 vorhan-
den, das so ausgebildet ist, dass mehrere Typen be-
kannter Skibindungen auf die Tragplatten passen, ohne
dass dazu vorher noch Löcher gebohrt werden müssen.
Die Tragplatten 20, 23 können zudem in verschiedenen
Bauhöhen angeboten werden, so dass die Standhöhe
des Benutzers der Vorrichtung an seine individuellen
Bedürfnisse angepasst werden kann. Eine Sperrplatte
26 hält die Tragplatten 20 und 23 in ihrer Position fest
und deckt gleichzeitig unter ihr liegende, später noch zu
beschreibende Teile des Verstellmechanismus ab. Auf
der Sperrplatte 26 liegt eine um eine vertikale Achse
drehbare Hebelplatte 29 und ist mit einer Schraube 30
festgehalten.
[0017] Figur 4 zeigt den mittleren Bereich des Ver-
stellmechanismus gemäss Figur 3 in einer perspektivi-
schen Explosionszeichnung. Mit 30 ist die Schraube be-
zeichnet, die zusammen mit dem Drehbolzen 28 den
ganzen Mechanismus zusammenhält. Am Drehbolzen
28 sind zwei Steuernocken 35 angeordnet, die einer-
seits die Drehbewegung des Drehbolzens 28 in der Zen-
tralhülse 8 auf etwa 90° begrenzen und andererseits
das Heben der Sperrplatte 26 ermöglichen, indem sie
entlang einer in der Zentralhülse 8 vorgesehenen Steu-
erkurve 32 gleiten. Damit die Drehbewegung der Hebel-
platte 29 sicher auf den Drehbolzen 28 übertragen wird,
weist letzterer in seiner der Hebelplatte 29 zugewandten
Stirnfläche eine Kerbe 36 auf, in welche eine an der Un-
terseite der Hebelplatte 29 angeformte Rippe 37 ein-
greift. Die Tragplatten 20 und 23 sind in dieser Figur nur
ausschnittweise sichtbar, dagegen sieht man, dass an
der vorderen Tragplatte 20 eine Zahnstange 21 und an
der hinteren Tragplatte 23 eine Zahnstange 24 angeord-
net ist. Ein in der Vertiefung 7 liegendes, auf der Zen-
tralhülse 8 drehbar gelagertes Zahnrad 27 verbindet die

beiden Zahnstangen 21 und 24 derart, dass die beiden
Tragplatten 20 und 23 symmetrisch gegeneinander zu
und voneinander weg bewegt werden können. Bei die-
sen Bewegungen gleiten Bereiche der Tragplatten 20
und 23 und deren Zahnstangen 21 und 24 in Führungs-
kanälen 5, die beiderseits der Führungsschiene 1 durch
deren Ränder 3 gebildet sind. Zum Verriegeln der ein-
gestellten Position der Tragplatten 20 und 23 gegenein-
ander und gegenüber dem Ski kann die Sperrplatte 26,
die auf beiden Längsseiten jeweils eine Reihe von Zäh-
nen besitzt, mit den beiden Zahnstangen 21 und 24 in
Eingriff gebracht werden. Die Vertikalbewegung der
Sperrplatte 26 beim Verriegeln erfolgt entgegen der
Kraft von zwei Schraubenfedern 31.
[0018] Die Schnittdarstellungen der Figuren 5 bis 8
zeigen die beschriebene Verriegelungsvorrichtung in
zusammengebautem Zustand und veranschaulichen
deren Funktionsweise, wobei in den Figuren 5 und 7 die
Vorrichtung im Querschnitt beziehungsweise im Längs-
schnitt jeweils in verriegelter Stellung und in den Figuren
6 und 8 im Querschnitt beziehungsweise im Längs-
schnitt jeweils in entriegelter Stellung dargestellt ist. Ein
Vergleich der Figuren zeigt, dass das Zahnrad 27, das
auf der Zentralhülse 8 frei drehbar gelagert ist, immer
mit den Zahnstangen 21 und 24 in Eingriff steht. Es ist
auch zu erkennen, dass das Zahnrad 27 von unten etwa
bis auf die halbe Höhe der Zähne der Zahnstangen 21
und 24 reicht. In der verriegelten Stellung des Verstell-
mechanismus gemäss den Figuren 5 und 7 stehen die
Zähne der Sperrplatte 26 mit der oberen Hälfte der Zäh-
ne der Zahnstangen 21 und 24 in Eingriff, wodurch über
die Zahnstangen 21 und 24 die Tragplatten 20 und 23
in ihrer Stellung festgehalten werden. Die Hebelplatte
29 nimmt dabei die in Figur 3 dargestellte Stellung ein
und wird in dieser Stellung durch an ihr angeordnete
Rastnoppen 33 festgehalten, die in Rastvertiefungen 34
eingreifen, welche in der Sperrplatte 26 vorhanden sind.
[0019] Zum Entriegeln des Verstellmechanismus wird
die Hebelplatte 29 um etwa 90° im Gegenuhrzeigersinn
gedreht und nimmt danach die in den Figuren 6 und 8
dargestellte Lage ein. Bei dieser Drehung bewegen sich
die Steuernokken 35 des Drehbolzens 28 entlang der
unten in der Zentralhülse 8 eingearbeiteten Steuerkurve
32 und die Sperrplatte 26 wird durch die Kraft der Fe-
dern 31 mitsamt der Hebelplatte 29 so weit angehoben,
bis die Zähne der Sperrplatte 26 nicht mehr mit den Zäh-
nen der Zahnstangen 21 und 24 in Eingriff stehen. Die
Tragplatten 20 und 23 können nun verschoben werden,
wobei die Zahnstangen 21, 24 und das Zahnrad 27 da-
für sorgen, dass die vordere Tragplatte 20 um genau
den gleichen Betrag in die entgegengesetzte Richtung
verschoben wird wie die hintere Tragplatte 23. Ist der
gewünschte Abstand zwischen den Tragplatten 20 und
23 erreicht, kann der Verstellmechanismus wieder ver-
riegelt werden, wobei die Sperrplatte 26 bei ihrer Bewe-
gung durch an ihrer Unterseite angeordnete Führungs-
stifte 38 geführt wird, welche in Führungshülsen 9 der
Führungsschiene 1 gleiten.
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Patentansprüche

1. Führungsschiene (1) zur Verbindung mit einem Ski
(10) oder Snowboard, mit mindestens einem lang-
gestreckten Führungselement (5) zur Aufnahme
von zwei entlang dem Führungselement (5) ver-
schiebbaren Tragelementen für den Vorderbacken
und den Hinterbacken einer Bindung für einen
Sportschuh und mit einem Mittel (8) zum Festlegen
der Lage der Tragelemente, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der den Führungen gegenüber-
liegenden Seite der Führungsschiene (1) vorste-
hende Befestigungszapfen (2) angeordnet sind.

2. Führungsschiene nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungszapfen (2)
einstückig an der Führungsschiene (1) angeformt
sind.

3. Führungsschiene nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
zapfen (2) umlaufende, vorstehende Rippen haben,
die im Längsschnitt durch die Befestigungszapfen
gesehen vorzugsweise sägezahnförmig sind.

4. Führungsschiene nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungszapfen (2) einen Längsschlitz aufwei-
sen.

5. Führungsschiene nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Mittel zum Festlegen der Lage der Tragelemente ei-
ne mit der Führungsschiene (1) einstückig geformte
Hülse (8) ist.

6. Führungsschiene nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
Führungselemente (5) vorhanden sind, welche
durch die Längsränder (3) der Führungsschiene ge-
bildet sind, die sich ausgehend von einer zur Be-
rührung mit dem Ski oder Snowboard bestimmten
Auflagefläche (4) nach oben und innen erstrecken.

7. Führungsschiene nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an jeder der Auflageflächen
(4) eine Reihe von in Abständen voneinander an-
geordneten Befestigungszapfen (2) vorhanden
sind.

8. Führungsschiene nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie
aus Kunststoff besteht.

9. Vorrichtung zum Verbinden einer Bindung für einen
Sportschuh mit einem Ski (10) oder Snowboard,
enthaltend eine mit dem Ski (10) oder Snowboard
zu verbindende Führungsschiene (1), in der je eine

Tragplatte (20, 23) für den Vorderbacken und den
Hinterbacken einer Bindung entlang der Führungs-
schiene (1) beweglich geführt ist, wobei jede der
Tragplatten (20, 23) eine Zahnstange (21, 24) auf-
weist, die mit einem auf einer bezüglich der Füh-
rungsschiene (1) senkrechten und feststehenden
Achse gelagerten Zahnrad (27) kämmen, derart,
dass die Tragplatten (20, 23) synchron aufeinander
zu und voneinander weg bewegbar sind, und mit
einem Sperrglied (26) zum Festlegen des gegen-
seitigen Abstandes der Tragplatten (20, 23), da-
durch gekennzeichnet, dass das Sperrglied eine
parallel zur Führungsschiene (1) angeordnete Plat-
te (26) ist, die im Bereich ihrer parallel zur Ebene
der Führungsschiene (1) verlaufenden Ränder mit
Reihen von Zähnen ausgestattet ist und die von ei-
ner Sperrstellung, in der ihre Zähne mit den Zähnen
der beiden Zahnstangen (21, 24) im Eingriff stehen,
senkrecht zu ihrer Ebene in eine Freigabestellung
bewegbar ist, in der ihre Zähne die Zähne der bei-
den Zahnstangen (21, 24) nicht berühren und dass
Bewegungsmittel (28, 29, 31, 32) für das Sperrglied
(26) vorhanden sind, die so ausgebildet sind, dass
das Sperrglied (26) sowohl in seiner Sperrstellung
als auch in seiner Freigabestellung ohne Einwir-
kung von aussen verbleibt.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zahnrad (27) auf einer mit der
Führungsschiene (1) verbundenen Hülse (8) gela-
gert ist und dass die Bewegungsmittel (28, 29, 31,
32) eine Hebelplatte (29) und einen drehfest mit ihr
verbundenen Drehblozen (28) enthalten, welcher in
der Hülse (8) angeordnet ist und dass zwischen der
Hülse (8) und dem Drehbolzen (28) Steuernocken
(35) und Steuerkurven (32) derart zusammenwir-
ken, dass eine Drehung der Hebelplatte (29) eine
Bewegung des Sperrgliedes (26) senkrecht zur
Führungsschiene (1) bewirkt.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegungsmittel (28, 29, 31,
32) so ausgebildet sind, dass durch eine Drehung
der Hebelplatte (29) um weniger als 180° das
Sperrglied von der Sperrstellung in die Freigabe-
stellung bringbar ist und dass die Hebelplatte (29)
seitlich über die Führungsschiene (1) hinausragt,
wenn sich das Sperrglied (26) in der Freigabestel-
lung befindet.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Rastmittel (33, 34) vorhanden sind,
welche die Hebelplatte (29) in ihrer Position festhal-
ten, wenn sich das Sperrglied (26) in der Sperrstel-
lung befindet.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass in beiden Tragplat-
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ten (20, 23) jeweils eine Mehrzahl von Löchern (22,
25) vorhanden sind, um verschiedene Typen von
Backen darauf befestigen zu können.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass jede der Tragplatten
(20, 23) mit jeweils einer Zahnstange (21, 24) ein-
stückig ausgebildet ist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eines
der Teile Führungsschiene (1), Tragplatten (20, 23),
Zahnstangen (21, 24) Sperrglied (26) und Bewe-
gungsmittel (28, 29, 31, 32) aus Kunststoff besteht.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 15 mit
einer Führungsschiene nach einem der Ansprüche
1 bis 8.
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